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Rutstmr , IomcMz de« 21 Jmsr 1914. 41 3i|p | .Nr. 12.
Amtlicher Teil.

Durch Verfügung des Herrn Finanzministers vom 16.
d. M. ist die Frist für die Abgabe der Vermögenserklämng
zum Wehrbeitrage, der Steuererklärung für die Einkom¬
mensteuer und der Vermögensanzeige für die Ergänzungs-
fteuer bis zum 31. d. M. verlängert worden.

Montabaur,  den 19. Januar 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

Fr hr . v. M arsch all.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

In den nächsten Tagen werden ihnen die s.Z. eingereichten
Zählbezirkslisten der Vieh- und Obstbaumzählung vom 1.
Dezember 1913 ohne An schreiben  wieder zugehen.
Diese sind sorgfältig bei den dortigen Akten aufzubewahren.

Montabaur,  den 17. Januar 1914.
Der Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Nichtamtlicher Teil,
politisches.

* Berlin , 19. Jan . (Reichstag .) Die zweite Lesung
des Etats des Reichsamts des Innern  wurde
heute fortgesetzt.

* Berlin , 19. Jan . (Abgeordnetenhaus .) Heute
fand die zweite Beratung des Etas der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung  statt.

* Berlin , 2t . Jan . Das Abgeordnetenhaus
setzte die Beratung des Etats der landw. Verwaltung sott.
— Im Reichstag  fand die Weiterberatnng des Etars
für das Reichsamt des Innern statt.

* Berlin , 20. Jan . Der dritte Sohn des Kronprin¬
zenpaares, Prinz Hubertus , der an Keuchhusten
erkrankt ist, wird heute vom Berliner Kronprinzenpalais
nach dem Potsdamer Stadtschloß übersiedeln. Das Be¬
finden des Prinzen war gestern abend befriedigend.

* Zur Frage des Religionsunterrichtes in den
ländlichen Fortbildungsschulen . Bei der Beratung
des Gesetzentwurfes betr. die ländlichen Fortbildungsschulen
im Herrenhause wurde folgender Beschluß gefaßt: Die
sittliche Hebung und Festigung der männlichen schulent¬
lassenen Jugend , die durch das vorliegende Gesetz geför¬
dert werden soll, bedingt auch die religiöse Fortbildung
in der Konfession der Foribildungsschüler. Die Königliche
Staatsregierung wird daher ersucht, die Ausführung dieser
Aufgabe in einer dem reiferen Alter und den Bedürfnissen
der Zeit entsprechenden Form zur Geltung zu bringen.
Nunmehr liegt eine Entschließung der Regierung

auf diesen Beschluß vor, welche lautet : Bei Erlaß der
Ausführungsvorschriften zu diesem Gesetz ist den Schul¬
aufsichtsbehörden die Fö rd erung eines freiwilligen
Religionsunterrichtes im Anschluß an die
Fortbildungsschule erneut zur Pflicht  gemacht,
zugleich ist auf die im Lehrplan gebotene Gelegenheit zur
sittlich-religiösen Vertiefung des Unterrichts in der Fort¬
bildungsschule eindringlich hingewiesen, endlich ist die Be¬
teiligung der Geistlichen an diesem Unterricht als sehr er¬
wünscht' bezeichnet worden.

* Rom, 19. Jan. Wie neuerdings versichert wird,
hat Prinz zu Wied wissen lassen, daß er bereit ist. den
Thron von Albanien anznnehmen, sobald die Finanzfrage
erledigt sein wird. Der Prinz knüpft nur die eine Be¬
dingung daran , daß von dem garantierten Anleihekapital
der' Betrag von 20 Millionen ihm sogleich ausgezahli
werde, mit für politische und militärische Einrichtungs¬
ausgaben das Notwendigste zur Hand zu haben.

Lokales und provinzielles
** Montabaur , 20.Jan . Aus Anlaß des Krönnngs-

und Ordens fest es  wurden u. a. folgende Auszeich¬
nungen verliehen: Den Roten Adlerorden  2 . Klasse
mit Eichenlaub : Hartmann,  Erzbischof von Köln,
Mencke,  Geheimer Oberjustizrat, Landgerichtspräsident in
Wiesbaden, t)r. Spahn,  Wirklicher Geh. Oberjustizrat,
Oberlandesgerichtspräsidentin Frankfurt n.M. ; den Stern
zum Roten Adterorden 2r Klasse mit Eichen¬
laub:  H en g sten b er q, Wirkl. Geh. Rat . Oberpräsident
in Cassel; den Roten Adlerorden  3 . Klasse mit der
Schleife : Berg,  Geh . Regierungsrat , Landrat in St.
Goarshausen ; den Roten Adlerorden  4 .Klasse: Eich-
horn,  Landgerichtsdirektor in Frankfurt a. M., Grimm,
Landgerichtsdirektor in Wiesbaden, Hölscher,  Seminar¬
direktor in M on t a baur , I a e ck el , Gewerberat, Gewerbe¬
inspektor in Dillenburg. Klau,  Direktor der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden, l)r. Seid er  t, Kreisschulin-
spektor, Pfarrer in Panrod , Untertaunuskreis, Tapp er¬
mann,  Pvstdirektor in Langenschwalbach, Travers,
Landgerichtsdirektor in Wiesbaden, l)r. Wortmann,
Geh. Regierungsrat , Professor, Direktor der Lehranstalt
für Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim; den
Kgl . Kronenorden  3 . Klasse: Jaeger,  Geh . Konsi-
storialrat, Pfarrer in Bierstadt, Kr. Wiesbaden ; den Kgl.
Kronenorden  4 . Klasse: Wagner,  Kurkassenrendant
in Bad Ems , Wagner.  Stadtverordneter , Redakteur in
Höchsta. M. ; den Adler der Inhaber des Haus¬
ordens von Hohenzollern : Mensch,  Lehrer in
Höchsta. M. ; das Verdien st kreuz in Gold : Dorn,
Hegemeister in Glashütten , Obertaunuskreis, Hahn,  Ge¬
richtsvollzieher in Langenschwalbach, Jung,  Gerichtssekre-
tär, Amtsgerichtsassistent iuWeilburg ; das Verdienst¬
kreuz in ' Silber : Fend,  Eisenbahnzugführer in Lim¬
burg, Lange,  Ehrenbrandmeister , Hofspenalermeister in

Biebrich; das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens : Klemm,  Gendarmerieoberwachtmeister in
Westerburg; das Allgemeine Ehrenzeichen : Gros,
Kanzleigehilfe beim Amtsgericht in Rennerod, Hof,  Post¬
agent in Nentershausen, Kreis Westerburg, Müller,
Postagent in Höchstenbach, Schorn,  Gestütswärter in
Dillenburg, Ziegler,  Schuldiener am Gymnasium in
Dillenburg.

§ Montabaur , 21. Jan . Herr Kaplan Heep  von
hier ist vom 1. Februar ab als Expositus nach Boden
und Herr Assistent Schäfer  von Marienhausen als Kaplan
nach Montabaur versetzt worden.

*!* Montabaur , 21. Jan . (Rauminhalt der
Schankgefäße .) Nach den Vorschriften des Reichsge¬
setzes über die Bezeichnung des Rauminhalts der Schank¬
gefäße vorn 20. Juli 1881, abgeändert durch das Gesetz
vom 24. Juli 1909, dürfen seit dem 1. Oktober 1913 zum
Ausschänken von Bier nur solche Schankgefäße verwendet
werden, bei denen der Abstand des Füllstriches von dem
obern Rand des Gefäßes zwischen 2 und 4 Zentimeter
beträgt. Zugleich wird auf die Vorschrift, wonach Gast-
und Schankwirte gehörig gestempelte Flüssigkeitsmaße von
einem zur Prüfung ihrer Schankgefäße geeigneten Einzel-
vder Gesamtinhalt bereit zu halten haben, erneut hinge¬
wiesen. Gast- und Schankwirte, die den Vorschriften
zuwidcrhandeln, werden mit Geldstrafe bis zu 100 Mark
oder mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft. Gleichzeitig ist
auf Einziehung der vorschriftswidrig befundenen Schank¬
gefäße zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausge¬
sprochen werden.

(!) Montabaur , 21. Jan . Die Große Karneval-
Gesellschaft Montabaur  veranstaltet heute, Mitt¬
woch-Abend 9 Uhr im Saale des „Nassauer Hofes" eine
Generalversammlung, verbunden mit fideler musikalischer
Sitzung, wozu die Mitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins herzlichst eingeladen sind. Eintritt frei. — Vor¬
her wird ein U in zng stattfinden. Zahlreiches Erscheinen
wird erwartet.

X Ransbach , 21. Jan . Am Samstag , den 24. d.
M. veranstaltet die Ortsgruppe Ransbach im Deutsch-
nationalen Handlu 'ngsgehilfen - Verband,  Sitz
Hamburg, eine Feier zu Ehren des Geburtstages Seiner
Majestät des Kaisers, unter Mitwirkung des Rezitators
Herrn W. Schorn aus Köln. Die Festrede hat der Ver¬
trauensmann der Ortsgruppe Köln, Herr Otto Gerig, in
liebenswürdiger Weise übernommen.

() Staudt , 22. Jan . Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr  feiert am Sonntag , den 25. Januar , abends
8 Uhr, im Saale des Kameraden Selbach  den Geburts¬
tag Sr . Majestät des Kaisers und Königs, verbunden
mit Ball.

** Freirachvorf , 17. Jan . In Begleitung der Herren
Winterschuldirektur M ü h t en h ö v e r und Kreiswiesen-
meister S a h m besichtigten die Schüler der Landw. Winter-

Schlagende Wetter.
Roman von Mar Esch.

(Nachdruck verboten.)

Als der St -loer ihm den Auftrag erteiiie , von romruv
vom eigentlichen Betriebe liegenden Bcrbindungsstollen auf
die Tragbarkeit der Stempel zu revidieren und letztere,
soweit es erforderlich , zu erneuern , ging Röder mir den
beiden ihm zur Unterstützung beigegebenen Kameraden auf
dem kürzesten Wege nach seiner Arbeitsstelle.

Stille herrschte hier im dunklen Schoße der Mutter
Erde , nur zuweilen unterbrochen von lebhaftem Knistern
und dem glucksenden Geräusch des monoton herabrieseln¬
den Wassers , das in einer Rille auf der Sohle des Stollens
gesammelt und weitergeleitet wurde nach der Berieselungs¬
anlage.

Ja , hier war Wasser genug , die ganzen Stollen
reichlich zu berieseln , wenn nur die Anlage leinnugsfäyiger
gewesen wäre . Im größten Teile des Morgensternschachtes
fehlte es an Wasser , das nur hier kräftig rieselte.

Lange war der emsame Stollen nicht befahren wor¬
den , so daß schon eine ganz flüchtige Untersuchung Rüder
belehrte , daß durchgreifende Arbeit getan werden mußte,
wenn der Stollen nicht zu Bruche gehen sollte.

Die Stempel waren zum Teil vermorscht , die Riegel
stark angefault . Röder gab deshalb seinen Begleitern den
Auftrag , neues Material heranzuholen und schlug, als sie
sich entfernten , eine Anzahl der am schadhaftesten befun¬
denen Stempel nieder , um an ihre Stelle neue zu letzen.
Darüber war eine Zeit vergangen , und ungeduldig er¬
wartete et das Näherkommen der Kameraden , die das
fehlende Grubenholz heranrollen sollten . Endlich hörte er
das Geräusch rollender Hunte . Dann verstummte es. Die
Kameraden konnten nicht mehr weit sein. Nur nach diesen
Stempel , den wegzuschlagen er soeben im Begriffe gewesen,
wollte er / nederlegen , um dann hilfreiche Hand beim Ab¬
laden des Holzes leisten zu können.

Röder holte zu kräftigem Schlage aus , als er sich mit
Gewalt zu Baden gerissen suhlte und einen blitzartigen

Feuerschein über sich an der Decke des Stollens daffin-
schießen sah, dessen durchdringende Helligkeit ihm die Augen
blendete , so daß er sie schließe» muß e, daun trat nefe
Dunkelheit ein, schwarze , undurchdriiigltche Finsternis , wäh¬
rend ein unangenehm brenzlich riech. nder Schwaden den
Stollen anzufüllen schien ; sehen konnte Röder überhaupt
nichts , nur wenige Sekunden waren verstrichen , die dem
am Boden halb bewußtlos Daliegenden aber eine wahre
Ewigkeit dünkten , als ein furytbarer , ohrenbetäubender
Donnerchlag nachrollte , der in dem dunilen Stollen ein
schauderhaftes Echo erweck.e. Der Boden zitterte und oebte,
als leien die dunklen Kräfte der Unterwelt am Werie , das
kunstvolle Geoilüe aus Menschenhand im dunklen Erden¬
schoße vollständig zu zerstören.

Erst dieses Krachen und Poltern brachte Röder zum
Bewußtsein , was geschehen. Er hatte den Ausläufer einer
Grubenexplosion erleot und war gnädig genug daoonge»
kommen . Wie aber machte es den vieten Kameraden er¬
gangen sein, die vor wenigen Stunden mit ihm in voller
Gesundheit und Rüstigkeit eingefahren waren ? Od sie
der barmherzige Gott eoenfalls in seinen gnädigen Schutz
genommen halte ? Langsam erhob er sich und überlegte,
was jetzt zu tun sei.

Daß er die begonnene Arbeit nicht fortsetzen konnte,
war klar , also zurück nach der Fö >'derichale . Zeit war nicht
zu verlieren ; denn ungleich schrecklicher mußte die Ex¬
plosion im trockenen Teile des Schachtes gewütet , ja dort
vielleicht den Schacht in Brand gesetzt haben . Es galt
also , höchste Eile zu entwickeln . Gut , daß er alle Teile
des Schachtes genau kannte , so daß es ihm ohne Schwierig¬
keit gelingen würde , auf den Seitenstollen die Ausfahrt
zu erreichen.

Dann aber fielen ihm die beiden Kameraden ei»,
deren Ankunft er vorher vernommen , wo mochten sie ge¬
blieben sein ? ! Auch seinen Rock, der ganz in der Rühe
an einem Stempel hing , sowie seinen Proviant konnte er
ebenfalls in Sicherheit bringen . Mit Blitzesschnelle schossen
dem Einsamen diese Gedanken durch den Kops.

Wenn er in der Finsternis nur irgend etwas Hütte
erkennen können , seine Augen waren noch immer von der
Einwirkung der grellen Stichflamme geblendet , oder kam

Ihm bas nur so vor . Aber nein , er war völlig geblendet,
denn nicht einmal sein Grubenlicht konnte er brennen
sehen, ringsum undurchdringliche Finsternis . Ja , war er
denn eiblinöet ? 1 Da stieß sein Fug gegen das Gruben¬
licht. Jetzt erst erkannte Röder , daß das Licht ausge¬
gangen sein mußte , er beugte sich und tastete mit den
Händen nach der Lampe.

Vorsichtig hob er sie empor und betastete sie. Sie war
unversehrt . Aber was sollte er mit der Lampe nun be¬
ginnen , da sie nicht brannte ? I Wie sollte er jetzt in
völliger Finsternis aus diesem Labyrinth unterirdischer Gassen
und Gäßchen wieder ans Tageslicht kommen ? ! Medcr-
geschlagenbeit hatte sich seiner bemächtigt , dann stieß er
plötzlich einen Freudenschrei aus . Narr , der er gewesen,
daran nicht zu denken . Er hatte ja Streichhölzer einge¬
steckt, die in den Schacht mitzunehmen zwar verboten war,
ihm aber jetzt die Rettung bringen mußten . Mit ihrer
Hilfe konnte er die Grubenlampe anzünden.

Mit vor Aufregung zitternden Fingern suchte Röder
in seinen Taschen nach der Zündholzjchachtel , endlich hatte
er sie gefunden.

Die Laoipe brannte wieder . Bedächtig beleuchtete
Röder die Umgebtmg der Stelle , an der er sich befand.

Dort hing sein Rock und sein Proviant . Schnell hatte
er den Rock ängezogen , Tasche und Krug über die Schultern
gehängt und wollte nun die Suche nach de» Kameraden
und darauf den Rückweg antreten . Das alles spielte sich
im Laufe weniger Sekunden ab.

Noch immer aber konnten die Augen nur wenige
Schritte weit sehen, obgleich das Grubenlicht hell genug
brannte . Da stockte der kräftige Mann plötzlich, sein Blut
schien zu erstarren , denn eine undurchdiiugliche Schranke
versperrte den Weg . Ein kompakter Steinhaufen füllte den
Stollen bis zur Decke aus . Er war eingestürzt und damit
jeder Weg zur Rettung abgeschnitten.

Was nun ? I Wenn es Roder nicht gelang , sich einen
Tunnel durch die Steinbarrikade zu brechen , war er ver¬
loren , lebendig begraben , es sei denn , die Kameraden , die
sein Ansvleiben ja bemerken mußten , befreiten ihn ans
seiner schrecklichen Lage . Ja , konnte er denn auf deren
Hilfe rechnen ? Weilten sie überhaupt noch unter den Leben-



schule in Montabaur heute die hier in Ausführung be¬
griffene 20 ha große Ackerdrainage. Im Anschluß hieran
wurde noch eine Fettweide in Marienhausen besichtigt.

** Bad Ems , 19. Jan . Der Herr Bischof von
Limburg , Dr . Kilian , weilte gestern anläßlich der
Firmung in unserer Stadt , die aus diesem Anlasse viel¬
fachen Flaggenschmuck trug . Der Herr Bischof traf morgens
8 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom kathol.
Kirchenvorstand und mit einer Ansprache des Herrn Dr.
Stemmler  empfangen und in die prächtig geschmückte
Kirche geleitet. Am Portal wurde er von Herrn Pfarrer
Kunst begrüßt . Danach wurde die Bischofsmesse gelesen.'
Um VzlO Uhr fand Hochamt mit Predigt statt , daran-
Austeilung der heiligen Firmung an 298 Kinder der
Pfarrei Ems und 210 der Pfarrei Nievern . Die Fest-
prcdigt hielt Herr Kaplan Dr . Simon.  Nach der Firmung
Predigt des Herrn Bischofs und zum Schlüsse feierliches
Tedeum . Auf den Nachmittagsgottesdienst folgte Religions¬
prüfung der oberen Klassen der Volksschulen. Darauf
begab sich der Herr Bischof zu Fuß nach Nievern und
kehrte nach 6 Uhr wieder hierher zurück. — Abends ver¬
einigten sich die katholischen Vereine und Bürger zu einer
Familienfeier  im Schützenhof zu Ehren ' des Herrn
Bischofs, der nebst Begleitung um 8 Uhr dort eintraf.

** Ober lahn stein, 19. Jan . Im Hotel Weiland
hier hielt der Rhein - und Moselturngau  gestern
seinen Gautag ab . U. a. wurde dem Turnverein Coblenz-
Neuendorf für sein fünfzigjähriges Jubiläum , das am 6.
Juli d. I . festlich begangen werden soll, ein Wetturnen,
wie es an den Bergfesten stattfindet , erlaubt . Ferner
wurde dem Turnverein Engers das Gaufest für 1915
und dem Turnverein Dernbach bei Montabaur das
Bergfest für 1915  übertragen . Zum Schlüsse wurde
dem Turnverein Bendorf gestattet , zu seinem fünfund¬
zwanzigjährigen Bestehen ein Fest mit Wetturnen ab¬
halten zu dürfen . Die Veranstaltung endete mit einem
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser.

** 65 . Gautag des Rhein -Mosel -Turngaues.
Obigem Bericht ist noch nachzutragen : Dem Gau gehören
heute 190 Vereine mit rund 8000 Mitgliedern on ; einge¬
gangen ist der Turn - und Fechtverein Neuwied , ausge-
treterr der Turnverein Burgbrohl . Neuaufgenommen
wurden die Turnvereine Werlau . Oberelbert, ' Wölfer-
lingen,  Rüscheid , Hel fers kir ch en , Dernbach,  Bone-
feld, Kripp und Urmitz. Die beiden in Brohl bestehenden
Vereine haben sich zur „Turnerschaft Brohl " vereinigt.
26 Vereine haben eigene Turnhallen . — Mit Genug¬
tuung wird festgestellt, daß die Jugendpflege , die ja von
jeher Sache der Deutschen Turnerschaft war , in den Turn¬
vereinen immer größere Ausdehnung gewonnen hat.
Auch die turnerische Arbeit im Gau zeigt bedeutende Fort¬
schritte, so traten beim Gauturnfest in Grenz hausen,
trotz strömenden Regens , 320 Wetturner und 620 Frei¬
übungsturner an . An dem Zöglingsturnen beteiligten
sich fast 1000 Zöglinge von 14—17 Jahren . Nach dem
Bericht des Gauspielwarts brachten die Gauvereine im
abgelaufenen Jahre 78 Spielriegen auf den Plan.

** Wiesbaden , 19. Jan . (Raubmord .) Ein bisher
noch nicht aufgeklärter Raubmord ist heute vormittag in
dem Hause Jahnstraße 6 verübt worden . Der Küfer
Wcndelin Schweitzer fand heute mittag als er zum Essen
heimkehrte, seine Wohnung verschlossen vor . Als ihm
nicht geöffnet wurde , ließ er die Wohnung durch einen
Schlosser öffnen. Beim Eintritt in die Wohnung bot sich
ihm ein schrecklicher Anblick dar . Seine Frau ivar mit
einer Schnur erdrosselt  worden und lag tot am
Boden . Der Mörder hatte vergeblich versucht, die Schränke
mit einem Stemmeisen zu öffnen. Ein Barbetrag von
200 M . soll ihm aber doch in die Hände gefallen sein.
Von dem Mörder fehlt bis jetzt noch jede Spur , Nähere
Einzelheiten waren , da der Mord erst nach 1 Uhr ent¬
deckt wurde , mithin noch nicht festzustellen. Als Mörder
konunt ein stellungsloser Dreher aus Köln in Betracht,
der seit acht Tagen dort in Schlafstelle wohnte . — Die
Untersuchung ist eifrig im Gange . Die Annahme , daß
die in der Mitte der 40er Jahre stehende Frau sich selbst
ein Leid angetan haben könnte, ist völlig ausgeschlossen,
da hierfiir absolut kein Grund vorliegt , dagegen sprechen

die vorstehend angeführten Tatsachen alle für einen Raub¬
mord , dessen Sühne bald herbeizuführen hoffentlich der
Polizei gelingt.

** Wiesbaden , 20. Jan . (Zum Raubmord in
der Jahnstraße .) Heute morgen fand^ sich der Unter¬
suchungsrichter , Hr . Landrichter B öger,  an der Mordstelle
ein. Unter seinem Vorsitz wurde die protokollarische Auf¬
nahme vorgenommen . Es wurde hierbei folgendes amtlich
festgestellt: Der Täter hat am Sonntag , den 11. d. M .,
das Zimmer gemietet , nachdem er schon vorher bei Nach¬
barsleuten ein Zimmer angesehen halte , das ihm jedoch
nicht gefiel. Er bezahlte seinen Wirtsleuten sofort im
Voraus das wöchentliche Mietgeld im Betrage von 6
Mark . Er gab an , Karl Müller  zu heißen. Er führte
einen sehr unregelmäßigen Lebenswandel , kam abends
sehr spät nach Hause und schlief bis spät in den Tag
hinein . Von den verschiedenen Zeugen konnte jetzt eine
einigermaßen befriedigende Beschreibuna des Täters er¬
langt werden : Er muß sich im Alter von 22—25 Jahren
befinden , ungefähr 1,68 Meter groß sein, gesetzte Statur
haben , gut gekleidet sein, rheinischen Dialekt sprechen,
blonde Haare , dunkelblonden Anflug von Schnurrbart
und schmales, knochiges Gesicht haben . Er trägt ver¬
mutlich einen braunen Ulster, dunklen Filzhut . Umlege¬
kragen und braune Krawatte . In seiner Begleitung be¬
fand sich ein ungefähr 22—23jähriges Mädchen . Er gab
Zeugen gegenüber an , daß dies seine Schwester sei, 'die
sich bei Bekannten  in der Schulgasse zu Besuch auf¬
halte . Das Mädchen wird folgendermaßen beschrieben:
Ungefähr 1,67 Meter groß , blaß , hübsches Gesicht. Als
besonderes Merkmal kann gelten , daß die Zähne im Ober¬
kiefer vorstehen und daß sie auffallend große Füße hat.
Sietrügt vermutlich graubraunes Schneiderkostüm,braunen
Toquehut mit Bandverzierungen und schwarze Stiefel.
Ihre ganze Erscheinung läßt auf eine Halbweltdame
schließen. Der Mörder hat die Nacht vom 13. bis 14.
d. M . außerhalb seines Logis zugebracht . Man nimmt
an , daß er die Nacht mit seiner Begleiterin in einer hiesigen
Gastwirtchaft zubrachte.

Was das geraubte Geld  anbetrifft , so wurde festge¬
stellt, daß es sich nicht urn eine größere Sunune handeln
kann , als höchstens etwa 20 bis 30 Mark . Daß alle Be¬
hältnisse durchwühlt und die Kommode mit einem Stemm-
e sen aufgebrochen morden war , hat sich als nicht zutref¬
fend herausgestellt . Das verschwundene Portemonnaie
war ein längliches Damenportemonnaie mit überklappbarem
Lederdeckel. An der Leiche wurden Blutspuren festgestellt.
Hautabschürfungen an Gesicht und Händen lassen darauf
schließen, daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein
Kampf  stattgcfunden haben muß . Auch ist es möglich,
daß der Täter selbst, allerdings nur sehr geringfügig, ' ver¬
letzt wurde . Viel Blut ivar nicht aufzufinden '. Nach der
Tat hat sich der Mörder Gesicht und Hände gewaschen.
Es konnte auch festgestellt werden , daß der Flüchtige kurz
nach 10 Uhr das Haus verlassen hat . Es war für die
Kriminalpolizei mit großen Schwierigkeiten verknüpft , alle
diese Spuren festzustellen, da nach Entdeckung des Mordes
Zahlreiche Personen ins Zimmer traten und leider fast alle
Spuren verwischten, Aus diesem Grunde wurde von der
Benutzung von Polizeihunden Abstand genommen . Die
Leiche wird heute nachmittag ans dem Hause gebracht
und seziert werden.

— Wie aus Worms  mitgeteilt wird , ist dort ein
Mann verhaftet worden , dessen Signalement mit dem des
Mörders übereinstimmt . Ob es sich wirklich um den Täter
handelt , konnte noch nicht festgestellt werden . Eine andere,
allerdings polizeilich noch nicht bestätigte Nachricht besagst
daß auch das Mädchen in Worms festg eno m nren
worden sei. Gerüchte liefen heute morgen durch unsere
Stadt , daß der Mörder in Mainz oder Biebrich verhaftet¬
worden sei. Diese letzteren Gerüchte entbehren jeder Grund¬
lage . — Die König !. Staatsanwaltschaft hat auf die Er¬
mittlung und Festnahme des Täters eine Belohnung
von 600 Mark  ausgesetzt.

Am 19. er. starb in Wiesbaden  Herr Amtsge¬
richtsrat Paul Friedländer  im Alter von 56 Jahren.

** Cronberg i . T „ 18. Jan . Der Streit der katho¬
lischen Kirchengerneinde mit den Behörden um die Ssieder-.. . . . .

öen ? Schon einmal halte der Schacht einer ganzen Schicht
einen grausigen Untergang bereitet, konnte das jetzt nicht
ebenso sein? War er vielleicht der einzige lleberlebende
der heutigen Frühschicht und nun dazu verurteilt, eines
langsamen, qualvollen Todes zu sterben? Heftig pochte
ihm das Herz in der Brust, indes die Lungen stoßweise
die dumpfe, brenzliche Luft einatmeten. Es tanzte ihm
wild und wirr vor den Augen. Aber nach einiger Zeit
hatte Rüder seine Aufregung so weit gemeistert, daß er in
Ruhe einen Plan zu einem Rettungsversuche emwersen konnte.

Wenn er auch hier lebendig begraben war, noch brauchte
er nicht zu nerzweifeln. Einige Tage würde er in dieser
jchrecklicheu Lage wohl aushalten können, nur müßte er
mit dem Licht sparsam umgehen, damit er später nicht voll¬
kommen im Finstern herumtappenmuhte.

Zunächst leuchtete der Eiugeschlossene vorsichtig die
Gestein-trümmer ab, um eine Stelle ausfindig zu machen,
an der er eine» Durchbruch versuchen könnte.

Aber sein Gesicht wurde immer ernster. Das waren
Blöcke, die sich vor ihm auftürmten von solcher Mächtigkeit,
daß er sie niemals würde beseitigen können, zudem (rfchien
es ihm, als ob der Stollen eine beträchtliche Strecke weit
zu Bruche gegangen sein mußte, denn durch sein energi¬
sches Pochen mit der Axt hatte er bald festgestellt, daß er
eine kompakte Wand von bedeutender Dicke vor sich hatte.
Nachdem er zu diesem Ergebnis gekonime», löschte er sein
Grubenlicht aus, um zu überdenke», was er jetzt zu seiner
Rettung unternehmen könne.

Wozu nur dieser alte Scollen, der zu seiner Zeit niemals
befahren war, wohl angelegt sein mochte? Kohlenlager hatte
er nicht erschlossen, deshalb mußte er wohl ein Fehlschlag
gewejen und nicht w.iter vürgetneben sein. Aber warum
war er da nicht versetz«, das heißt wieder ausgesülli wor¬
den ? Warum erhielt er im Gegenteil den Allstrag, die
Stvllenoerlleidung auf ihre Haltbarkeit zu revidieren?
Wollte die Leitung hier w.iter nach Kohle suchen? Das
mußte wohl so sein, sonst würde er bei der auf den
Gruoen betriebenen Sparsamkelt schwerlich den Auftrag er¬
halten haben, blöder konnte ja nicht mißen, daß er sich
in dem Berbindungsstolle» befand, der den Morgenstern

mit dem Glückauf-Schachte in der Erde verband und daß
Schwarz diese Arbeiten ohne Kenntnis des Direktors aus¬
führen ließ, damit bei einer etwaigen Katastrophe diefer
Stollen als Rettungsweg zum Glückauf-Schachte di.mn
konnte, zu dem er in gerader Linie, allerdings in vi len
Steigungen und Gefällen, führte. Er war sofort nach dem
schrecklichen Unglück vor dreißig Jahren durchgebrocheil
worden und deshalb nur den Beamten bekannt, da die
Kameraden jener Zeit nicht mehr unter den Lebenden
weilten.

Wohl erinnerte sich Röder jetzt, daß ein Stollen die
beiden Gruben verbinden sollte, wo er aber diesen Ber-
bindungsstollenzu suchen habe, war ihm unbekannt. Aber
mit bie.eii Erwägungen änderte er seine schreckliche Lage um
kein Haar. Er mußte handeln, solange ihm dazu uock,
Zeit blieb. Ob das lange dauern würde? Die Luft schien
nicht schlechter geworden zu sei». Rahrungsmittei besaß
er ja vorläufig noch, und auch Wasser war hier reichlich
vorhanden. Es sickerte ja überall durch die Holzverkleidung.

Aber ein neuer Schreck durchzuckte iyn bei bieiem Ge¬
danke». Wie. wenn die Steintrümmer das Wasser an-
staute», daß es allmählich den ganzen Stollen aussüllte,
so daß er elend ertrinken mußte? ! Fürwahr, der Tod
umlauerte ihn hier in vielerlei Gestalt. Doch, stand er,
Röder, nicht in Gottes Hand ? War er nicht ein über¬
zeugter Christ gewesen, der seinen Lebenswandel nach der
Heiligen Schrift, den Geboten Gottes eingerichtet und alle
Schicksalsschläge als Fügung des Himmels, ja als eine Gnade
Gottes ohne Murren erduldet hatte? Ja , es war gewiß,
obgleich er ein großer Sünder vor dem Herrn war, durfte
er nicht verzweifeln. Gott würde ihn nicht verlassen. Wenn
er sein Leben von ihm heischen sollte, dann «nutzte er ja
wohl wissen, daß es für ihn, Röder, ain besten so sei, ob¬
gleich er gern noch einige Jahre auf der schönen Erde zuge¬
bracht hätte. Nun, wie Gott es wollte!

Beruhigt erhob sich Röder wiederum, zündete sein
Grubenlicht an. um sein düsteres Gefängnis einer näheren
Besichtigung zu unterziehen.

Langsam und bedächtig drang er in dem dunklen
Gange weiter vor. Behutsam leuchtete er in die Finsternis

laffung der Genossenschaft der Armen Dienstmägde
Christi  hat gestern sein Ende damit gefunden , daß der
Minister die Niederlassung endgültig genehmigt hat.

** Niederhofhcim bei Höchst. 20. Jan . Kein ein¬
ziger Todesfall  im ganzen Jahre 1913 ist aus un - \
serem Orte , der etwa 360 Einwohner zählst zu melden.

** Frankfurt , 20. Jan . Dem Giftmörder Hopf
soll seitens seiner Verteidigung nahe gelegt worden sein, s
gegen den Urteilsspruch des Schwurgerichts keine Re - ;
Vision  anzumelden und auch nicht die Gnade des Königs :
anzurufen . — Wie jetzt bekannt wird , verzichteten die Ge - I
schworenen im Hopfprozeß für  die ganze Dauer
der Verhandlung auf Diäten zugunsten Hopfs dritter Frau,
die sich in sehr ungünstigen Verhältnissen befindet , und
derett Gesundheit durch die Arsenikvergiftung arg mitge - 4
nommen ist.

** Frankfurt a . M . Nach Mitteilung des Statt - ^
stischen Amts ist die Volkszahl für  den Stadtkreis
Frankfurt am 1. Januar mit rund 445 000 anzunehmen.

Oermischte AachrichteR-
t Dierdorf , 18. Jan . Das Tu berkul o sew and er - *

museum  erfreut sich eines reichen Besuches. Tagtäglich
finden Besichtigungen von seiten der Schulen unter Leitung
ihrer Lehrer statt . Heute mittag war der Besuch besonders
stark. Herr Dr . Weber hielt einen Vortrag , wobei er in 1
gemeinverständlicher Weise die Vorbeugungsmittel gegen !
Tuberkulose behandelte.

f Vallendar . Herr Bürgermeister Meyer,  der seit !
einem Jahre andauernd leidend ist und im letzten halben
Jahre jetzt schon zum drittenmale hat Erholungsurlaub
nehmen müssen, beabsichtigt, sicherem Vernehmen nach,
zuni 1. Juli er. seinen Abschied zu nehmen.

t Coblenz , 19. Jan . Im Eise eingefroren
ist am  Freitag abend am Akazienwäldchen einer der
großen Schwäne . So saß das arme Tier , wie die Eobl.
Ztg . berichtet, bis Samstag nachmittag 2 Uhr. Eine
Anzahl Schreiner wagte sich mit Leitern und Brettern
auf das dünne Eis und befreite den Schwan aus seiner
schrecklichen Lage. Er konnte nachher nicht mehr auf den
Beinen stehen. Der andere Schwan fütterte seinen Kollegen
(das Männchen ) während seiner unfteiwilligen Gefangen¬
schaft.

1' Coblenz , 20. Jan . Gestern nachntittag gegen 4
.Ihr starb der Geheime Regieruugs - und Provinzial-

Wenn ich dieKochvorschriften aufdem Paket
genau beachte, schmeckt mir Kathreiners
Malzkaffee ganz vorzüglich. Machen Sie

einen Versuch!

isi!kei», damit er nicht unversehens auf das Ende des
Stollens stieß. Aber anscheinend unabsehbar zog sich der
dunkle Gang dahin, die Stempel und Querriegel aller¬
dings waren zum größte» Teile verinorscht und' mußte»
fast durchweg erneuert iverden. Wohin inochie der dunkle
Gang «vohl fuhren? Und da durchzuckte es den Einsamen
wunderbar. Es konnte kein Zweifel sein, wenn eine Ver¬
bindung des Morgenstern- mit dem Glückauffchachte be¬
stand, mußte es dieser Stollen sein, der nach den«Nachbar¬
schachte führte, dann winkte ihn, baldige Rettung.

Schneller schritt er jetzt aus, wußte er doch nicht,
wie weit der Weg sein würde, den er noch zurückzulegen
habe. Nach einiger Zeit kam es ihin vor, als ob die Lust
auffallend besser würde, von Schivadeugebilden konnte
er nichts mehr wahrnehmen. Dann senkte sich der Stollen
allmählich in die Tiefe, was Röder allerdings nur daran
wahrnahm, daß das Wasser in der Bodenrinne jetzt in der
Gangrichtung abfloß.

Jedenfalls hatte der Stollen wohl schon das Gebiet
des Glückaufschachtes erreicht. Froher schritt Röder aus.
Jetzt konnte er auch daran denken, eine kurze Frühstücks¬
rast zu halten, denn er verspürte lebhaften Hunger. Behag¬
lich verzehrte er sein Frühstück, glaubte er sich doch jetzt
schon in Sicherheit zu befinden.

Nachdem er sodann seinen Durst durch einige Schluck
Kaffee gelöscht, setzte er seinen Weg weiter fort. Der
Stollen führte nun tiefer hinab, was er an dein lebhafter
dahinschießenden Wasser feststellte.

Eine beträchtliche Strecke war er gegangen, als Röder
das Grubenlicht zu Boden senkte; war es ihm doch, als
ob er in einer Wasserlache herumplätscherte. Es war kein
Zweifel «nöglich. Die ganze Sohle des Stollens war mit
Wasser bedeckt.

Zuerst schenkte er diesem Umstande keine sonderliche
Beachtung, als aber die Höhe des Wasserspiegels zunahm,
konnte sich der Einsame eines geheiinen Grauens nicht er¬
wehren. zumal er an die Möglichkeit denken mußte, daß
der Stollen auf der anderen Seite in die Höhe führen könne
und er kauin entwässert würde, da er ja unbenutzt sei.

Noch immer stieg das Wafsei', aber die schwarze träge
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Lebens ^ ^ freund gen  nach kurzer Krankheit im 63.

M 20 . Jan . Gestern früh stieß am hiesigen
Mose ĝuterbahnhof ein von Trier kommender Güterzug
5^ - einen anderen , der auf dem Geleise hielt . Etwa 20
LZagen schoben sich in - und übereinander und bildeten
emeu Trümmerhaufen . Das Lokomotiopersonal sprang,
da es den Zusammenprall n ' cht verhindern konnte , ab und
kam mit geringen Hautverletzungen davon . Sonst ist nie¬
mand verletzt worden . Etwa 7 Wagen erlitten größeren
Schaden . Eine Betriebsstörung trat nicht ein , "da alle
6uge über andere Geleise geleitet werden konnten . Abends
war das Geleise wieder frei.

7° Koblenz , 20 . Jan . Da der Rhein vollständig e is-
srei.  ist und von der Lahn , der Nahe und vom Main
ebenfalls kein Eisgang zu erwarten ist , wurde die Schiff¬
brücke heute vormittag wieder eingefahren.

__ ff Gladbach, 19.Jan . (Drei junge Leute beim
^chliti schuhlaufen ertrunken .) Aus den Rommers-
dorfer Weihern vergnügte sich gestern die Jugend der
umliegenden Ortschaften mit Schlittschuhlaufen . Hierbei
jetteten zwei junge Leute auf die Stelle , wo das Wasser
Mnen Abfluß hat . Sie brachen auf der nicht traafähigen
flache ein und gerieten unter das Eis . Ein 17 jähriger
junger Mann aus Weis versuchte zu helfen , brach aber
iclber dabei ein . Obwohl andere tatkräftige Hilfe sehr
bald zur Stelle war , vermochte man die Eingebrochenen,
"ie in deni Eiswasser schnell erstarrten , nicht mehr zu
cetten . Drei blühende junge Menschen sind so ertrunken.
Besonders hart ist eine Fainilie aus Gladbach betroffen,
da zwei der Ertrunkenen Brüder waren . — Von anderer
Seite wird noch berichtet : Gestern nrittag ging der Schmiede-
Bister Fink  von Gladbach mit seinen 2 Söhnen von

und 13 Jahren zur Kirche , Nach dem Kirchgang ver-
ueßen die beiden Söhne den Vater und begaben sich nach
dem Roinmersdorfer Weiher zum Eisfest . Dort sind sie
dann eingebrochen . Als dann der 17jährige Schlemmer
aus Weis zur Rettung herbeieilte , geriet er gleichfalls
ms Wasser . Alle drei sind ertrunken.

t Köln , 19 . Jan . Der starke Eisgang  auf dem
Rhein bringt besonders die auf dem Niederrhein fahrenden
Schiffe in große Gefahr . Die aus dem Ruhrorter Hafen
auslaufenden Schiffe sind vollständig von Eis umgeben
und können ihre Plätze nicht mehr verlassen . Schleppboote
Mußten zur Hilfeleistung abgehen , doch ist es ihnen bis
jetzt nicht gelungen , sie aus dem Eis zu befreien . Tie
Einstellung der gesamten Rheinschiffahrt ist angeordnet
worden.

^ t Die Köln -Deutzer Schiffbrücke , die nach dem
Bau der festen Rheinbrücke überflüssig wird , kommt in
den Hafen von Oberwiuter , um für eine Mobilmachung
verwendungsbercit zu sein.

V Die 61 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands findet vom 9. bis 13. August d. I . in
Münster  statt.

ff In Notwehr erschaffen. Werne  a . d. Lippe,
19 . Jan . Ein Wirt hat am Sonntagabend einen Arbeiter
durch einen Flintenschuß in den Unterleib getötet.  In
seinem Lokale hatte vorher eine Rauferei ' stattgefuuden.
Die Beteiligten versuchten später , mit Messern bewaffnet,
m das Lokal einzudringen , so daß der Wirt abwehrend
-Mr Schußwaffe griff.

t Essen , 19. Jan . Beim Schlittschuhlaufen auf der
Ruhr sind ein 12 jähriger Knabe , namens Becker, und ein
2ljähriger Geselle eingebrochen und ertrunken.

f Berlin , 20 . Jan . Jnr Sommer vorigen Jahres
wurden mehrere Attentate auf Eisenbahnzüge verübt , die
in der Bevölkerung große Unruhe hervorriefen . Es soll
jetzt gelungen sein , den Urheber der Attentate , von denen
eines im Bereiche der Eisenbahudirektion Hannover und
eines in Halle a . d . S . verübt worden ist , in der Person
des 63jährigen Tischlers Maschinski aus Neu -Köln zu
ermitteln . Der Genannte befindet sich seit längerer Zeit
in Haft.

ff Berlin , 20. Jan . Der Brandmeister Grabow,
der bei einem Feuer auf dem Lehrter Bahnhofe verun¬
glückte , ist heute nacht gestorben.

ff Das 99 . Infanterie -Regiment , das einstweilen
von Zabern nach Hagenau verlegt wurde , soll im Herbst
Straß bürg  als Garnisonvrt erhallen.

ff Brüssel , 19. Jan . Die Külte  war gestern in
Belgien so stark , daß sie 6 Todesopfer erforderte . Ein
Arbeiter ist mit dem Werkzeug in der Hand erfroren.
Bei Lüttich wurde ein Eisklumpen ans Land gespült , in
dem ein Mensch eingefroren vorgefunden wurde.

ff Paris , 20. Jan . Auf schreckliche Weise beging
gestern abend 8 Uhr ein Liebespaar Selbstmord.
Ein etwa 25jähriger junger Mann und ein 24jähriges
Mädchen , beide dem Arbeiterstande angehörend , warfen
sich auf der Untergrundbahnstalion Oden vor einen ein¬
fahrenden Zug . Die Räder gingen über die Körper der
beiden hinweg , die furchtbar zernialmt wurden.

ff Odessa , 19. Jan . Hier vergiftete  sich der ehe¬
malige Millionär , Gutsbesitzer Hoffmann , infolge finan¬
zieller Schwierigkeiten . Seine Frau ging ebenfalls in den
Tod , nachdem sie erfahren hatte , daß ihr Mann alle
Schmucksachen versetzt hatte . Auch der Neffe schied frei¬
willig aus dem Leben , indem er sich im Theater während
einer Vorstellung erschoß.

Die Thronbesteigung des Prinzen Wilhelm zu Wied
in Albanien.

* Neuwied , 21. Jan . Wie die N. Z. erfährt, ist
zum Chef der Hofhaltung  des Fürsten von Albanien
Hauptmann a . D . Thilo v . Trotha "ernannt worden.
Herr v . Trotha steht im 39 . Lebensjahre , war Hauptmann
im Kaiser -Franz -Gardegrenadier -Regiment und hat an den
Kämpfen Zur Niederwerfung des Aufstandes in Südwest
afrika erfolgreich teilgenommen . Seine Verdienste vor dem
Feind wurden mit mehreren Schwerterorden ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten.
* Berlin , 20. Jan . Die Reichstagskommission für

die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
beschloß heute eine Acnderung des Entwurfs dahin , daß
der Zeuge für seine Zeitversüumnis nicht eine Entschädig¬
ung von 10 Pfg . bis zu 1 Mk ., sondern von 30 Pfg . bis
zu 1.50 Mk . für jede angefangene Stunde erhalten soll.
Die Regierung behielt sich die Stellungnahme zu diesem
Beschluß noch vor.

ff Solingen , 21. Jan . Die Frau des Fabrikarbeiters
Thomsen tötete  gestern abend ihre drei Kinder im
Alter von 5 Monaten , 3 und 5 Jahren , durch Messerstiche
in den Hals und suchte sich selbst das Leben zu nehmen.
Sie wurde schwer verletzt auf der Straße aufgefunden
und ins Krankenhaus verbracht . Der Grund der Tat
sind eheliche Zwistigkeiten.

S13 J Mont abau c, den 20. Jan. (Durchschnittspreis).
W-iz.n 100 kg : 0 »00 Mt.. 160  iPfb.:: 00,0» MarkKorn i» 18,46 150  . 12,00
Gerste 17 54 13' . 11,40  „
Hase, . „ 16,00 100  . 8,00
Heu . „ 4,60 „ 10» 2,30
Ko,nsttoh „ * 3,00 1U0 . 1,50

Butter per Psun Mk. 1.05. Eier 1 Stück 10 Pfg.

Eingesandt.
(*) Montabaur , 21. Jan . (Stenographie .) Auf

die Anzeige des hiesigen Steuographen -Vereins „Stvlze-
Schrcy"  in der heutigen Nummer nehmen wir Bezug.
Der Verein bezweckt : 1. die Erteilung von Unterricht an
solche Personen , die die Stenographie erlernen wollen , und
2 . stenvgraphickundige Personen zu sammeln und sic in
ihrem Können noch zu vervollkommnen , lieber den Wert
der Kurzschrift bedarf es keines besondereu Hinweises.
Bei Anfragen wende man sich an die in der Anzeige an¬
gegebene Adresse.

Kursbericht »er frankfurter Börse
vom 20 Ja ». 19!3.

In Prozenten.
8’ 2 Deutsche Reichs«»!. (abg.) . . Mark^85 5>
3 dlo. dlo. . . . „ 75.10
3>* Preuß . fonfol. Staats -Anl . . ,, 85 45
8 dto. dto. dto. (abg.) „ 76 50
4 dto . Schatzanweisunge» „ 99.70

4 Nass. Landesb. Lit. V, W 99.00
3»/4 ° o dto. „ U 96 00
3’/s dto. P,G,H,K , L .. 91.50
3 ' /2 Nass. Ldsb. Lit. J Mark 91.50
3"r ., Lit. M „ 9S.50

SV* Nass. Ldsb. Lit. di 21». 91 50
3»s „ Li,. „ p „ 91.50
3>/r Nass. Landes!' . Lit. <2 9! 50
3' /ü . R, S 91.50
3>a . T „ 91.50
3 .. 0 ., 88 00

«teld -Lorlcn
Brief Geld ! Brief Geld

20 Frankens!ticke 16 24 16 20 sEngl.Sovereigns 20.49 20,45
Dollars in Gold —. — 4.2075 !Holt. Silber fl. !00 - —, .
Dukaten —9 .50 | Ocfirr . „ fl. 100 16 40  —

Krti sparknsie Unterwkstrrwald in Montabaur.
Unter Garantie des Kreises . Mündelsicher.

Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe bei täglicher
Verzinsung.

, Zinssatz
für Spareinlagen unter 10060 Mark 3 '/z "/„,

für höhere Betrüge bei Halbjahr . Kündigungsfrist u/0,
bei einjähriger „ 4 % •

Die Verzinsung der Spareinlagen beginnt einen Tag
nach der Einzahlung und endigt bei Rückzahlungen
mit dem der Rückzahlung voraufgehenden Tage.

Gewährung von Darlehen zu günstigen Bedingungen:
gegen Hypothek,

Bürgschaft,
„ Faustpfand.

Darlehen an Gemeinden und Korporationen,
Kontokorrent - und Scheckverkehr,
An - und Verkauf mündelsicherer Wertpapiere.

Die Kasse ist geöffnet vvn S* l* /2 Uhr vormitt , bis 1 Uhr
nachmittags.

Girokonto bei der Reichsbanknebenstelle in Höhr,
Bankkonto bei der Preußischen Ceiitral -Genossenschasts-

kaffe in Berlin.
Postscheckkonto Nr . 1238 Frankfurt n . M.

Annahmestellen in Arzbach , Vaumbach , Ellenhausen,
Ettersdorf , Gackenbach , Grenzhausen , Herschbach . Maxsain,
Mogendorf , Neuhäusel . Schenkelberg , Selters , S ) mmern,

Stahlhofen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

F r h r . v . M a r scha l l , Landrat.

Osr
Das neue
eleklrisclie
SiarkÜ &rf

Watt -tami
600 bis 3000 Kerzen, für grobe Räume, Säle, Geschäfts-
lokale , sowie für alle Zwecke derAufeenbeleudilung.Keiner¬
lei Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!

Flut zeigte schon eine ganze Zeit keine Bewegung mchi
unheimlich ruhig dehnte sie sich vor Röder aus , zittern
siegelte sich die Flamme des Grubenlichtes darin.

Nur wenige hundert Meter noch, dann stand de.
Einsamen das Wasser bis zum Halse. Hoch hielt er di
Lampe, aberinals tat er, mit den Füßen vorsichtig iastenk
Rnjge Schritte weiter, als er entsetzt stehen blieb, öeutlic
konnte er wahrnehmen , daß das Wasser ihm jede Rettun
obgeschnitten hatte. So war er also von zwei Seiten ein
geschlossen, lebendig begraben. Noch aber gab sich der Ein
geschlossene nicht der Berzweislung hin. Sein festes Goti
vertrauen sagte ihm, daß Gott ihn nicht verlassen würdi
Unmöglich konnte er dem Flammentode entronnen sein
um nun langsam eines qualvollen Hungertodes zu sterbe»
^ , Es war ja nicht möglich, daß ihn die Kameraden in
gliche ließen. Selbst wenn der Morgensternschacht insolg
ffer Katastrophe nicht befahrbar war, mußte von diese
ffeüe die Rettung kommen. Allerdings konnten darübe
ffnige Tage vergehen, ehe es gelang, diese Wassermassel

heben. Zum Verzweifeln war also kein Grund vor
)onden . In dem Wasser konnte er freilich nicht länge
oerweilen, es eisig kalt war.

Unverzüglich trat er den Rückweg an , um sich dam
"ichöpft aus dem Trockenen niederzulassen. Aber iiaci
sUrzer Zeit sprang er wieder auf. eilends nach der Einbruch
ncile zurückkehrend.
■. Angestrengt lauschte er hier, ob er das Geräusch ai
uiiei- Befreiung arbeitender Kameraden vernehmen känne
. einahe schien es ihm, als ob er Hämmern und Pochei
lenjeit der Steintrümmer vernehme, aber enttäuscht mußt'

es sich gestehen, daß seine überreizten Sinne ihm einei
^ (.eich gespielt. Nur leises Knistern in der Verschalunc
de-; tf (lenä "ud das monotone gleichmäßige Plätscheri
liin* ',ers He& sich vernehmen. Stunden waren darübei

^gangen , dem Einsamen war das kaum zum Bewußt
t>hior. 0mmel' ' >cine  Aufregung wuchs zusehends, dock
töte'!,,, er  so viel lleberlegung , das Grubenlicht zi

"ch in seinem Gefängnis später nicht ganz ohn«
«c-inv 1 ’ em- Er kauerte sich nieder und starrte qedankeii' oren vor sich hj„.

Sein Tod schien also unvernieidlich zu sein. Nun,
, dann wollte er als frommer Christ sterben und ergeben
! das Ende hinnehmen . Er faltete die arbeitsharten Hände
i und betete inbrünstig zu seinem Gotte, ihm einen leichlen
i Tod zu bescheren und seiner Seele gnädig zu sein.

Langsam , unerträglich langsam verging die Zeit, und
der Tod kam immer noch nicht. Die Gedanken des Un¬
glücklichen aber kamen und gingen. Sein ganzes Leben
zog an seinem Geiste vorüber , er sah die Tochter an der
Seile Fischers sich ein Glück aufbauen . Und er lag hier
im dunklen Schachte, lebendig begraben.

Nein, er wollte noch nicht sterben, er wollte sich ja
an dem Glücke der Tochter erfreuen. Gott konnte es doch
nicht zulassen, daß er qualvoll Hierzugrunde ging und die
Seinen in banger Angst um ihn vergingen . „Nein, das
kann ja nicht sein !" Laut rief er es aus , und hohnlacheod,
wie es dem Ueberreizten erschien, schallte es aus der
Dunkelheit zurück.

Langsam verstrich die Zeit . In ohnmächtigem Grimme
hatte sich alles in Röder gegen das harte Geschick auf¬
gebäumt , aber dann wurde er wieder ruhiger . War
es nicht eine unverdiente Gnade Gottes , daß er noch bei
Lebzeiten das Walten seiner -Allmacht empfinden konnte?
Ja , jubelte es da in dem Einsamen auf.

Nunmehr erst habe ich Gottes Barmherzigkeit richtig
erfaßt. Er wollte mich vor meinem Tode bekehren, denn
ob ich gleich als Christ auf Erden gepilgert bin, war
meine Lebensbahn doch weiter nichts als eine Kette voller
Sünde.

Inbrünstig flehte er Gott an, ihm seine Sündenlast
abzunehmen . In seinem Gedächtnisse suchte er alle Bibel¬
sprüche hervor, die ihm für seine Lage passend erschienen
und sagte sie laut vor sich hin. Und da hatte er eine
Vision. Es war , als ob der Heiland selbst bei ihni weile
und segnend seine Hände auf sein Haupt lege. Ruhe und
Frieden zogen in das Gemüt des Ungücklichen. Er fühlte
sich frei und losgelöst von dieser Erde. Ergeben in den
Willen des Höchsten trug er sein Schicksal. Gott mar ja
bei ihm. -

Bleiern und monoton verstrich die Zeit . Der Ein¬

geschlossene hatte das Verständnis dafür vollständig ver-
Ĵ ren. Er wußte nicht, wie lange er sich bereits in seinem
Gefängnis befand. Stumpfsinnig kauerte er am Boden,
die letzten Lebensmittel waren , obwohl er sehr haushälte-
risch damit umgegangen , verzehrt. Der Kaffee war lange
zu Ende, und den brennenden Durst mußte Rüder mit
Grubenmasser löschen. Um das peinigende Hungergefühl
zu bannen , trank er fortwährend , um dadurch den Magen
zu beruhigen. Jede Hoffnung auf Rettung hatte er be¬
graben . und sehnsüchtig erwartete er den Tod. Sein
Gemütszustand war allmählich in völlige Gleichgültigkeit
übergegangen . Jetzt hätte er sich kaum gerührt , wenn sich
ihm Retter genaht hätten . Seitdem er mit dem Leben
abgeschlossen und in stiller Ergebung sich dem Willen Gottes
gebeugt, konnte ihn nichts mehr bedriicken. -

Monoton riejelte das Wasser , von Zeit zu Zeit
knisterte und knackte es in den Gesteinen. In dumpfem
Schweigen starrte der Unglückliche vor sich hin, krampfhajt
hob sich seine Brust, wie leblos sank er zusammen.

**
Kränkende Vorwürfe.

Schwarz , körperlich zu schwach, um das Bett zu ver¬
lassen, leitete doch von diesem aus die weiteren Arbeite»
zur Abdämmung des Feuers . Zunächst ordnete er an , daß
vom Glückaufschachte aus versucht werden solle, ob nicht
der Verbindungsstollen mit dem Morgensternschachtezu be¬
fahren sei, da die Möglichkeit nicht von der Hand zu
weisen wäre, daß Röder in ihm weile.

Ihm wurde gemeldet, daß abermals Rettungsmann-
schäften eingetroffen waren , deren sofortiges Einfahren in
de» brennende » Schacht er anordnete . Dann übertrug er
die Leitung der weitere» Arbeiten im Schachte dem
ältesten Steiger von dem Horüschachte, der zugleich mit
dessen Rettungsmannschaft aiilaugte.

Vor Erschöpfuû schlief Schwarz ei», es war ein zwar
totenähnlicher aber nur kurzer Schlaf , der den, Ober¬
steiger die so nötige Sammlung seiner körperliche» und
geistigen Kräfte nicht bringen konnte.

(Fortsetzung folgt.) (10



An die Herren Bürgermeister
des Wefterwaldkreifes.

Ich suche gute Kirslhbanm - und Birnbaumstämme
zu kaufen , nicht unter 40 cm Durchmesser. Welche der
Gemeinden hat noch von diesjähriger Fällung solche ab¬
zugeben ? Nachricht erbeten anWerkstättenI. Ctoü. Koblenz.

Raulher-Amrstk
aus zwei Teilen . Praktische Neuheit.
Bestes Material . Praktische Konstruk¬
tion . Gediegene Ausführung . Un¬
begrenzte Haltbarkeit . Gefälliges

Aussehen . Billigste Preise.

Hanni Müller Wwe,,
Montabaur.

Kreisarbeitsaachweis Limburg(Lahn)
Waldeidorser Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirt¬
schaftlicheu. häusliche Dienstboten , sowie gewerbl . Arbeiter.

Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Holzversteigcrung.
Montag, den 28. Januard. 3..

vormittags 10 /z Uhr,
werden im Siershahncr Markwalv,

Distrikt Fah '.beul Nr . 18 und 20:
144 Nadelholz-Stämme von 26 .58 Festmeter,
482 Stangen 1., 1107 2., 1966 3., 1695
4 ., 920 5., 1630 6. Klasse, 50 Rmtr . Kiestrn-
Scheit- und Knüppelholz, 1355 dergl . Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Sir. 18 gemacht.

Holzversteigerung.
Montag, den 26. Januar 1814.

vormittags 10 Uhr unfangend,
werden im hiesigen Gemeindewalde,

Distrikt Steinwiese und Austeroth:
7 Rmtr . Eichen-Scheit und 110 dergl . Wellen,

552 Rmtr . Buchen-Scheitholz,
8170 Stück Buchen-Wellen

öffentlich versteigert.
Welschneuvorf , den 20. Januar 1914.

Der Bürgermcisterr
A l t m a n u.

Holzversteigerung.
Montag , den 26 . Januar 1914,

vormittags von 11 Uhr ab,
kommen im hnsigen Gemeindewald,

an dem Bistnalweg Moschheim-Leuterod:
9 Eichen-Stämme von 11,34 Festmeter,

10 BuchewStümme von 15,65 „
3 Kirschbaum-Stämme von 2.52 Festmeter,
4 Eschen-Stämme von 2,65 Festmeter,
8 Rmtr . Eschen-Klafterlangholz,

88 „ Buchen-Klafterholz,
17 „ Eichen- und Weichholz-Klafterholz und

2000 Stück meist buchene Wellen
zur öffentlichen Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Moschheim, den 21. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Prima Fmdlmgsquarzit
zu kauf . « gesucht.

Stettiner Ctzsniiitte-Wrik, Akt.-As.. MMlS Wier,
Nteverlahnstcin.

aller Art , insbesondere Holzvcr-
steigerunasanz,igtn usw. finden
in dem „Kreisblatt für den Unter¬

westerwaldkreis " in Montabaur die wirksamste Verbreitung.
Das „Kreisblatt " wird nicht allein in sämtlichen Gemeinden
des Kreises gelesen, sondern auch außerhalb des Kreises
von vielen Holzhandlungen rc. stets gehalten . Deshalb
wird dieses Blatt auch von einer großen Anzahl Staats¬
und Gemeindebehörden in - und außerhalb des Kreises zur
Veröffentlichung ihrer Bekanntmachungen benutzt.

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
An- und Minderbemittelte in Nassau

von Geheimrat Meyer ( Wiesbaden ) .
Herr Gehcimrat Meyer (Wiesbaden ) erteilt un¬

entgeltlich  Rechtsrat jeder Art , insbesondere über
Fragen d s Arbeiterversichernngsrecktes an Un- und
Minderbemittelte am F r e i t a g, den 23 Januar , nach¬
mittags 12 Vs Uhr, im Hotel Kaiser Wilhelm

zu Montabaur.

Danksagung.
Für die meiner verstorbenen Frau, unserer

lieben Mutter erwiesenen letzten F,hren und die
uns entgegengebrachte aufrichtige Teilnahme
sagen wir herzlichen Dank.

Montabaur, 21. Januar 1914.
Forstmeister Hflger.
Franca Hflger.
Eduard Hflger.

» sag*»- « ^5«

Ihre am 7. Januar 1914 erfolgte Vermäh - |
lung beehren sich Freunden und Bekannten \
anzuzeigen £

Karl Koppn. Frau Et

Freiwillige Feuerwehr. Staubt.
Wir beehren uns hiermit , unsere werten

Mitglieder und Ehrenmitglieder nebst Ange¬
hörigen zu der am Sonntag , den 25 . Jan .,

/A \ abends 8 Uhr , im Saale des Kameraden
.sOOw— Selbach stattfindenden

Küiscrsgkbartstüftsfeier
mit Ball

einzuladen . Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand:

Peter Hannappel.

„Kavalier*
macht öa» Leüer gcschmeiüi^ „Kavalier"

fstn »Ich, abi Javaner
gibt schönstrnHochglanz!

Ksthsl. 8kskllcn:keii
Biontabaiir.

Sonntag,  den 25. Januar,
abends S 1/a Uhr:

Familieuabenb
anläßlich des

Geburtstages
Sk. Majestät des Kaisers.

Um recht zahlreichen Besuch
der verehrten Ehrenmitglieder
mit Familie bittet

der Vorstand.

Heute frische

Seefische!
Konsum grschüst Zelters.

Vollmilch
abzugeben.
Lvilh« Hermes , Steinweg.

Alfter Knecht
für Tonfuhrwerk u . Land¬
wirtschaft , kann sofort oder
später eintreten.

Lohn  60 bis 60 Mark.
Peter Herz, Goldhaustn.

Uhti  Zimmer
zu vermieten.

Srminarstraße 1.

Ein sauberes , braves

Lienltmäbchen
für sofort gesucht.

Bäckerei, Konditorei und
Cafe Raab,  Höhr.

Junger angekörterBullem
(Lahnrasse), 18
Monate alt , zu verkaufen.

Karl Eifer Wwe .,
Sess enhausen.

-- ■„Bnnifex “ ~t".~ '
Blutroter

MedirmulWeiu
vorzüglich kräftigend und stärkend
Für Blutarme , Magenleidende

Kranke und Gesnnde
eia Labs«! und Bedürfnis.

Ganze Masche M . 1.80.
Drogerie vorm.Rud. Troost.

Dm, . CaIVia ,iat eine  langjährige
KlnÜ - öaiDe hartnäckige Flechte
schnell geheilt . Verbind!. Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. n . P., Gärtner.
'fTJeinen offenen ruß hat Ihre
J * * Rino-Salbe schön geheilt . Alles
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Sulbe überall empfehlen.

St. O., 8. 12. 11. C. K.

Rino -Salbe ^ Ä:
Hautleiden , offenen Wunden , auf-
f;csprungenen Händen,n Dos 11 von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rieh . Schn -' rt fr Co . G. in. b. H.

Weinböhla- Dresden
Man verlange ausdruckl . „ Rino .“

Suche auf dauernde Steh
lung einen braven

Schuhmacher.
der selbständig arbeiten kann,
Eintritt kann sofort erfolgen.
Schuhgeschäft Lltdwig,

Herschbach (Westerw .)

Färbe zu Hause
PrakWs

nur mit echten

]HeIlsnannfs Farben
j 5cdustmsche . Fuchskopf im Ste rn

Große Karnevalgesellfchast
Montabaur.

Eeueraluersammlaug
mit grobem larnevaliftischem

Klimbim
im Saale des „Nassauer Hofes " , heute,
Mittwoch , den 2t . Jan ., abends 9 Uhr.

Vorher : Umzug.

BrauerLehrlmg
zu Ostern gesucht.
Baptist Brennig,

Konditorei und Bäckerei
mit elektrischem Betrieb,

Höhr.

Fugeudlvieluereiu Moulabam.
Unser Sportplatz ist von morgen (22. Jan .) an für

Erwachsene auch abends geöffnet.
Schlittschuhläufer zahlen 10 Pf. Bahngeld: Nicht-

mitgli der außerdem 20 Pf. Eintrittsgeld.
Warme Getränke im Bauernhaus vorrätig.

Der Vorstand.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 29 Januar 1914,

vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Stadtwalde,

im Distrikt Jsbertslust:
249 Raummeter Eichen-Scheit und -Knüppel,

80 „ Buchen-Scheit und -Knüppel,
74 „ andres Laubholz Scheit u . Knüppel/

4800 Stück Eichen-Wellen,
2610 Stück Buchen-Wellen,
1320 Stück andre Laubholz -Wellen

an Ort und Stelle öffentlich gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Montabaur , den 19. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Sauerdorn.

Holzversteigerung, i
Samstag, den 24. Januar 1814.

vormittags 10 Uhr aufangend,
werden im Ebernhahner Gemeindewald,

Distrikt Fahrbeul und Despcr 9:
705 Stück Nadelholz -Stämme von 234,86 Festmtr ., |
371 „ „ -Stangen 1. Klaffe,
221 „ „ „ 2. „
135 „ „ „ 3. „
550 4.

1 Eichen-Stamm von 0,90 Festmtr .,
3260 Stück Eichen-Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Zusammenkunft am Baumbacher Wege.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬
machung gebeten.

Ebernhahn , den 15. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Schräder.

Holzversteigcrung.
Samstag, den 24. Januar 1814.

vormittags lOstr Uhr anfangend,
werden im hiesigen Kirchenwald,

Distrikt Nassen:
49 Rmtr . Buchen- und Eichen-Scheit u. -Knüppel,

4550 Stück Buchen-, Eichen- und gemischte Wellen
öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Breitenau , den 20. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Steiner.

Holzversteigerung. !
Montag, drn 28. Januar 1814,

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden im Ständler Markwald,

Distrikt 5b und 6a:
114 Stück Nadelholzstämme von 35 Festmeter,
97 Stangen Ir Klasse,

100 „ 2r „
35 „ 3r „

110 „ 4r „
162 Raummeter Buchen-Scheit,
60 „ „ Knüppel,

1285 Stück „ Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang mit dem Nadelholz.
Staudt , den 20. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
König . ^

'fr? ' '

// — j
Aug. Flllls, fontaknr, ®Ä :
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